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VORWORT 

  

Die Ausführungen in dieser Programmierfibel erfordern für 

thr uneingeschränktes Verständnis vom Leser ein vorausge- 

hendes gründliches Studium der bereits bekannten Bedienungs- 

anleitung DIEHL combitron =S=. 

Obgleich das programmierte Rechnen mit DIEHL combitron =5= 

mit Sonderprogramm im allgemeinen in unserer Bedienungsanlei- 

tung hinreichend erklärt wird, können Situationen eintreten, 

die ein tiefergehendes Eindringen in die Programmiertechnik 

des elektronischen Rechensystems erforderlich machen. 

Diesen Umständen haben wir mit dieser Programmierfibel ver- 

sucht Rechnung zu tragen, wenngleich es wichtig ist zu wis- 

sen, daß damit noch keine Patentrezepte für die Programmie- 

rung ganz bestimmter Probleme gegeben sind. 

Sie wird jedoch durch ihre problembezogenen Hinweise und pro- 

grammiertechnischen Kunstgriffe jedem die Hilfsmittel erschlies- 

sen helfen, die er benötigt, um erfolgreich programmieren zu 

können. 

Sollten dennoch irgendwelche Fragen, die Programmierung von 

DIEHL combitron =S= mit Sonderprogramm betreffend, unbeantwor- 

tet bleiben, so steht Ihnen unsere Abteilung Produktanwendung 

jederzeit gerne mit Rat und Tat zur Seite. 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg mit Ihrem DIEHL Rechensystenm. 
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INHALT 

  

II. 

DIE PROGRAMMIERUNG VON DIEHL COMBITRON =5>= 

MIT SONDERPROGRAMM 

WICHTIGE HINWEISE 

l. Programmeingabe 

Kapazitätsüberschreitung ... 

Programmausführung 

Kommaverschiebung . 

Überlaufprinzip 

Decodierprogramm 

Seite 

34 

35 

37 

42 

42 

43 

 



  

INHALT 

  

KUNSTGRIFFE DER PROGRAMMIERUNG 

l. 

10. 

ll. 

12. 

13. 

l4. 

15. 

16. 

Restspeicher ....:..... ER irren. 47 

Multiplikation mit einer ganzen Zahl .....ss:.. 49 
\ 

Division durch eine ganze Zahl .....s.serererrere‘ 50 

Programmierung der Zahl 1 ..v.cereerererereennne 5] 

Reziprokwert „.v.eeeeeeeeeereee tere een ne 53 

Speichern einer Zahl im MD - Speicher nn. 53 

Programmierte Rundung ........ rer ernne 55 

Abspalten der Vor- und Nachkommastellen ....:.:.. 58 

Speichersplittung ..cv.cveereeeeerereerenenne .... 62 

Fehlende Befehlskapazität .„..„..vscererrereeerenene 73 

Der bedingte Sprung .„.veseeeeerereeer rer nenne 73 

Stoppen eines Programmablaufs ....eeeeeererenen 96 

Ermittlung des Zifferncodes EEZEZZZZZZ ern. 99 

Das Splitten der Doppelbefehle ..... or ne 103 

Die Verwendung der Programmspeicher Pr bis PL 

als Konstantenspeicher im internen Programmablauf 117 

Adressenmodifikation ernennen eeeerereerenn 123 

 



  

DIE PROGRAMMIERUNG VON DIEHL COMBITRON =S= MIT SONDERPROGRAMM 

  
  

DIE PROGRAMMIERUNG VON DIEHL COMBITRON =5S= MIT SONDERPROGRAMM 

Vorab noch einige Ausführungen zum Blockschema: 

Das Blockschema ist ein "Modell", woran sich der jeweils bei 

Betätigen einer Taste abspielende Vorgang im Rechensystem DIEHL 

combitron =S= mit Sonderprogramm praktisch verfolgen läßt. 

Diese "Modellvorstellung" ist für die Programmierung von DIEHL 

combitron =S=- mit Sonderprogramm eine ausreichende Hilfe. 

Einige Gegebenheiten sollen hier nochmals hervorgehoben werden: 

l. Die verschiedene Funktionsweise der Befehle S bzw. S (siehe 

Bedienungsanleitung, Seite 45). 

2. Die Unabhängigkeit der Rechenspeicher. 

Deshalb ist es z. B. mit DIEHL combitron =5= mit Sonderpro- 

gramm möglich, eine Addition zu unterbrechen und zwischen- 

durch sowohl zu multiplizieren/dividieren und zu radizieren, 

als auch Umspeicherungen von Zahlen vorzunehmen, ohne daß 

eine dieser Operationen die andere Operation beeinflußt. 

Eine gewisse Einschränkung gilt für den Ergebnisspeicher 

(siehe |.). 

3. DIEHL combitron =5= mit Sonderprogramm unterscheidet sich vom 

Rechensystem DIEHL combitron =S= in folgendem: 

a) DIEHL combitron =S= mit Sonderprogramm besitzt 10 Konstanten- 

und 10 Programmspeicher, wobei für externes Rechnen die IO0 

Programmspeicher noch als zusätzliche Konstantenspeicher ein- 

gesetzt werden können; d. h., es stehen maximal 20 Konstan- 

tenspeicher zur Verfügung. Umgekehrt können die 10 Konstan- 

tenspeicher nicht als Programmspeicher verwendet werden.
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b) Bei manueller Rechnung erscheint auf dem Kontrollstreifen 

bei Wegspeicherung einer negativen Zahl in einen der Pro- 

grammspeicher P (0 - 9) 

Zahl = “ (0-9) ; 

bzw. bei Abruf einer negativen Zahl aus diesen Speichern 

Zahl = (0 - 9) 

c) DIEHL combitron =S= mit Sonderprogramm hat eine Befehls- 

kapazität von 10 Befehlen pro Programmspeicher. 

d) Die Eingabe einer Zahl in einen Konstantenspeicher erfolgt 

mittels X (O0 - 9), in einen Programmspeicher mittels 

P x (0 - 9). Entsprechend gilt für den Abruf 7 (0 - 9) 

bzw.P”(0O - 9). Insbesondere wird also ein Zifferncode ein- 

gegeben über P v (0 - 9) und abgerufen über P x (0 - 9). 

4. Der Zifferncode einer Befehlsfolge eines Programmspeichers ist 

eine 14- oder 15-stellige positive Zahl. 

Ein gründliches Studium der Erklärungen der "Kontroll- und Steuer- 

elemente" und des "Blockschemas" in Verbindung mit Beispielen ist 

für das Erlernen der Programmierung von DIEHL combitron =S= mit 

Sonderprogramm sehr nützlich. 

Bevor man selbst zur Programmierung übergeht, sollte man zunächst 

in der Lage sein, die Programmierung nachfolgender Beispiele zu 

verstehen. Dazu ist es vorteilhaft, daß man bei jedem Befehl den 

Vorgang im Rechensystem anhand des Blockschemas verfolst.
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Die Programmierung der Beispiele in I. ist so dargestellt, daß 

neben den Befehlen alle Speicher, die belegt werden, aufgeführt 

sind. Nach jedem Befehl sind die jeweiligen Speicherinhalte er- 

sichtlich; die Speicherinhalte, welche sich gegenüber den vor- 

herigen Inhalten ändern, sind farblich deutlich markiert. 

Anfangs empfiehlt es sich für den Ungeübten bei der Programmer- 

stellung ebenso zu verfahren. 

Bei den Beispielen, die der Bedienungsanleitung für DIEHL combi- 

tron =S5S= entnommen sind, wird auf die entsprechende Seite ver- 

wiesen. 

 



  

  
DIE PROGRAMMIERUNG VON DIEHL COMBITRON =S= MIT SONDERPROGRAMM 

  

Erläuterungen zu den Beispielen: 

Im Speicherbelegplan bedeutet: 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

LE = Zentraleinheit (Druckspeicher) 

= Saldierspeicher 

x = 
us = Multiplikations-/Divisionsspeicher (MD-Speicher) 

= 

° 

= 5 
Ä nn x = Ergebnisspeicher 

= 5 

J = Wurzelspeicher 

x OÖ - Konstantenspeicher 0       

  

AK
 

(6)
 

Konstantenspeicher 9 
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Bn 

      

Der entsprechende Speicher enthält die Zahl O 

Der entsprechende Speicher hat als Inhalt < - > 

Der entsprechende Speicher hat als Inhalt< - > 

Der Inhalt des entsprechenden Speichers ändert sich und enthält 

als neuen Inhalt< . - > 

Der Inhalt des entsprechenden Speichers ändert sich und enthält. 

als neuen Inhalt die Zahl O 

a) Der Inhalt der ZE wird in den MD-Speicher übernommen; 

eine begonnene Multiplikation/Division wird beendet; 

danach enthält der MD-Speicher die Zahl 0. 

b) Der Inhalt der ZE wird in den Wurzelspeicher übernommen, 

das Ergebnis gebildet und der Speicher mit der Zahl 0 „belegt“. 

Befehlsfolge 

Der Befehl < - . - . > hat die Befehlsnummer n 
(n=1,2,..,100). 

Der Befehl mit der Befehlsnummer n. 

In dieser Form wird ggf. bei Erläuterungen auf den n-ten Befehl 

Bezug genommen. 
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Beispiel | 
  

(siehe Bedienungsanleitung, Seite 24) 

1,23 - 8,35 * (17,83 + 2,09)” 

\ 173,88 - 64,03 

- 471,15 82 19
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Beispiel 2 
  

(siehe Bedienungsanleitung, Seite 24). 

1,6: 2,8)° ,18°+3,9-42 
  - 0,621 = - 7,26 76 25 

9,81 »- v9,81 - 2,831
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Beispiel 3 
  

(siehe Bedienungsanleitung, Seite 34) 

GERADENGLEICHUNG 

y=ar+trbex 

Die Programmierung ist hier etwas anders als in der Bedienungs- 

anleitung. Während dort die Speicherung der Konstanten a und b 

manuell erfolgte, ist diese hier in das Programm einbezogen 

worden (in P 0). 

Die Schleife zur Berechnung von y für verschiedene x - Werte 

befindet sich in P 1 und P 2. Da es sich hier um die Program- 

mierung für DIEHL combitron =S= mit Sonderprogramm handelt, 

sind natürlich die Zifferncodes andere als in der Bedienungs- 

anleitung. Dies trifft auf alle anderen internen Programmierun- 

gen zu. 

Bei sich ändernden Konstanten ist mit J O der Programmspeicher 

PO anzuwählen, dann sind a und b in bekannter Weise einzugeben. 

Erläuterung: 
  

B 1: Die Löschung des Saldierspeichers muß programmiert werden, 

da sonst bei verändertem a diese Konstante zu der vorheri- 

gen addiert würde.
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Beispiel 4 
  

(siehe Bedienungsanleitung, Seite 36) 

MITTELWERT UND STANDARDABWEICHUNG 

  

n 

L X, 
. 1 

—_ i=] 
x = 

.® n 

—ı, 

n n 

SS = 5 x.? - x 2 x. 
n - 1 i 1 

i=] i=] 

Erläuterungen: 

l. Nebenstehende Programmierung unterscheidet sich in P, von der 
l 

Programmierung in der Bedienungsanleitung, indem die & durch x 

(B 19) ersetzt und * vor J O weggelassen wurde. 

2. Vor erstmaliger Programmausführungsind die Konstantenspeicher 
“ 8 und Z 7 durch Eingabe der Zahl O manuell zu "löschen", 

da in beiden über den Saldierspeicher je eine Summe gebildet 

wird. 

n 
x 17 = 3 X, 

i 
i=]1 

“8 = n (Anzahl der Meßwerte) 

- 15
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Bei "Summenbildung in Konstantenspeichern" ist immer darauf zu 

achten, daß die Löschung der entsprechenden Konstantenspeicher 

vorgenommen wird. 

In den Programmspeichern Po: P, und P, befindet sich das Programm 

zur Berechnung von 

n n 

D x. ; x und n. 

i=1 i 

Der Mittelwert x und die Standardabweichung s werden in P P 
3? 04 

und P. ermittelt. Deshalb ist nach Eingabe aller x, durch J 3 

dieses Programm manuell anzuwählen. 

Der Speicherbelegungs - Darstellung liegt am Anfang von pP die 

Annahme zugrunde, daß n-| x, 7 Werte bereits eingegeben seien. 

Außerdem werden am Schluß durch die Befehle B 40 bis B 42 die 

Konstantenspeicher 8 und 7 automatisch gelöscht, womit .bei Be- 

rechnungen für neue Meßwertreihen die manuelle Löschung ent- 

fällt.
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Hs X) De 3x Bu 

| | | X. (print) | 
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Beispiel 5: 

(siehe Bedienungsanleitung, 

TILGUNGSPLAN 

Gegeben: 

Annuität : A 

Zinssatz : P; 

Darlehensbetrag : K 

Gesucht: 

Fälligkeitstermin 

Zinsen für das t-te 

Jahr (Monat,......) 

Tilgung für das t-te 
Jahr (Monat,.....»..) 

Restdarlehen nach dem 

t-ten Jahr (Monat,...): 

Seite 38) 

(7) 

(Kapital) 

t jährlich (monatlich, ....) 

21
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Formeln: 

= ® _P_ = . * 1 * = _P_ 

2 ” $K 100 0 KR PpT mitp = Too 

TA zZ, 

Kor 0 Kr + Zur TA 

Erläuterungen: 

l. In PP, und P, werden die Anfangswerte A, p* und K weggespeichert. 

Dann wird nach dem Überlaufprinzip (siehe II. 5 und Bedienungs- 

anleitung s Seite 30) von P, nach P, übergegangen, wo die Schleife 
2 

zur Berechnung von t, 2,» T. und Kl beginnt; sie endet in P 

mit dem Rücksprungbefehl J 2 (B 36). 
5 

Die Speicherbelegungs-Darstellung ist auch hier allgemein gehalten. 

So findet man bei B 10 schon eine Belegung vor, die aufgrund von 

(angenommenen) t Schleifendurchläufen bereits vorliegt. Vor dem |. 

Durchlauf wäre die Belegung natürlich gleich der am Ende von P- 

Indem man mit t = O beginnt, kann man sich allerdings sukzessive 

den Ablauf jeweils klar machen. Es ist dabei K das aufgenommene 

Darlehen.
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= _ < ° . 
Ist Kerr Kl + Der A 2 0, so heißt dies, daß das noch 

verbleibende Restdarlehen Kı + Zur] (ohne Abzug der Annuität) 

kleiner oder gleich der noch zu zahlenden Annuität ist, was 

wiederum zur Folge hat, daß durch Zahlung des verbleibenden 

Restdarlehens das ursprüngliche Darlehen, einschließlich 

Zinsen, endgültig getilgt ist. Danach soll das Rechensystem 

mit der Programmausführung stoppen. Die Abfrage Kı + Zn 

- A <S O (siehe III. 11, Grundfall 3), erfolgt mit B 28. 
+] 

Bejahendenfalls verfolge man den Ablauf ab B 37 weiter. 

23





Beispiel 5 

    

  

  x
o
 % L 

un
i 

nn
 

un
 N
e
 

= x ij 

1 (A) 

  

A (print) 

    
  

      
  

    

  

  

  

  

      
  

    
  

    

  
  

5 

si x 

in 
Y 

| (K) 

| # | K (print)       
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32 H -Tir4 (print) K, 
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34 © 

sI| # K,,, (print) 
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Beispiel 6: 
  

(siehe Bedienungsanleitung, Seite 40) 

DIE e - FUNKTION 

Gegeben: X 

Gesucht: y N _ I 

N
M
 

8 

Erläuterungen: 
  

Für dieses Beispiel gilt ähnliches wie für Beispiel 5 

l. Mit dem Studium der Programmierung beginne man bei B6 
Oo 

In P, wird x nach “4 8 weggespeichert und ST = lin den 

Ergebnisspeicher gebracht. 

© K 
In pP, beginnt die Schleife zur Berechnung von % <T 

K=1 \ 
der dargestellten Speicherbelegung liegt die Annahme zu- 

und 

grunde, daß bereits n - | Durchläufe stattgefunden haben. 

3. Man beachte die zu diesem Beispiel in der Bedienungsan- 

leitung gegebenen Erläuterungen.
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II. 

II. 

WICHTIGE HINWEISE 

1 ® Programmeingabe: 
  

Durch Drücken der P - Taste und eine der Zifferntasten 

(0 - 9) wird der entsprechende Programmspeicher Po» Pi» 

e.0., P„ angerufen und zum Lernen bereitgestellt. 
9 

Pro Programmspeicher können maximal 10 Befehle gelernt 

werden. Wird diese Befehlskapazität versehentlich über- 

schritten, erfolgt auf dem Kontrollstreifen Anzeige 

durch F - Druck (siehe II. 2.). Der Lernvorgang muß in 

Jedem Programmspeicher durch einmaliges Betätigen der 

A - Taste abgeschlossen werden. 

Haltbefehle (zur Eingabe von Variablen im Programmablauf) 

werden bei Programmeingabe über die Funktionstasten durch 

Eingabe einer positiven Zahl (beispielsweise die Zahl |) 

programmiert. Auch die Zahl "0" darf als Haltbefehl ein- 

gegeben werden, allerdings nicht mit der Kommataste allein, 

da in diesem Falle die Eingabe ignoriert wird. 

Ist die Richtigkeit einer Programmierung durch eine Kon- 

trollrechnung gesichert, ruft man sich die Zifferncodes 

mit P”%x (O0 - 9) ab und gibt das Programm im Bedarfsfalle 

als Zifferncode über P“ (O - 9) ein (siehe Bedienungsan- 

leitung Seite 29).
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Il. Kapazitätsüberschreitung 
  

Kapazitätsüberzug wird durch einen F - Druck auf dem Kontroll- 

streifen angezeigt und tritt in folgenden Fällen ein: 

a) Wenn ein Ergebnis einer Grundrechenoperation über die Stel- 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

lenkapazität des Rechensystenms geht (insbesondere: "Division 

durch Null"). Das vorher innerhalb der Stellenkapazität lie- 

gende Zwischenergebnis einer Addition/Subtraktion bzw. Multi- 

plikation/Division bleibt jedoch erhalten. 

Nach der "Quadratwurzel aus einer negativen Zahl". 

Nach "Zifferneingabe - Kommataste - Zifferneingabe - Komma- 

taste" in den Kommapositionen "2 - 4-6 - 8", 

Bei Überschreitung der Befehlskapazität eines Programmspei- 

chers. 

Wenn der Lernvorgang in einem Programmspeicher nicht mit der 

A - Taste abgeschlossen und ein neuer Programmspeicher mit 

P(o - 9) zum Lernen angewählt wird. In diesem Falle ist der 

falsche Lernvorgang abzuschließen und nochmals, richtig, zu 

wiederholen. 

Wenn nach Lernen einer Befehlsfolge über Funktionstasten ver- 

sucht wird eine Programmausführung mit der A - Taste zu star- 

ten (siehe II. 3. £).
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Nach F-Druck steht immer die Zahl 'O0" im Druckspeicher. 

Da bei Programmeingabe über Funktionstasten das Rechensystem 

die zu lernenden Operationen auch durchführt (es wird ja 

manuell gerechnt, nur, daß die Operationsfolge auch gleich- 

zeitig gelernt wird), kann es mitunter aus den genannten 

Gründen zu Kapazitätsüberzug kommen. In den Fällen a) und b) 

ist ein F - Druck ohne Einfluß auf den richtigen Lernvorgang, 

desgleichen im Falle c), wenn damit Stopp gelernt werden sollte. 

Im Falle e) sind die über die Befehlskapazität eines Programm- 

speichers hinausgehenden Befehle im nächstfolgenden Programmspei- 

‘cher zu lernen (siehe Bedienungsanleitung, Seite 30, Überlauf- 

prinzip); ist allerdings der 10. und I1l. Befehl einer der "zwei- 

stelligen" Befehle X (0 - 9); x (0 - 9), J (0 - 9) oder CJ (0 - 

so kann, trotz des F - Druckes, vor Abschluß der Lernvorganges mit 

der A - Taste, immer noch als 10. Befehl ein "einstelliger" ge- 

lernt werden (siehe Bedienungsanleitung, Seite 28, sowie III.1ı4 ). 

9),
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II. 3. Programmausführung: 
  

Vor Programmausführung sollten folgende Punkte beachtet 

werden: 

a) 

b) 

c) 

d) 

Die Kommaposition einstellen, mit welcher die Rechnung 

durchgeführt werden soll. 

Alle in der Rechnung benötigten Speicher löschen 

(insbesondere den MD - Speicher durch " I, ="). 

Die notwendigen Konstanten in die entsprechenden Speicher 

eingeben. 

Vor erstmaliger Programmausführung den Programmspeicher, 

in welchem das Programm beginnt, manuell durch die J - Taste 

und eine der Zifferntasten (O - 9) anwählen. 

Sollte diese manuelle Anwahl J (O0 - 9) vergessen und die 

Programmausführung mit "Variableneingabe —> A - Taste" 

bzw. "A - Taste" gestartet werden, kann folgendes eintreten: 

Die Programmausführung eines vorher gerechneten Programmes 

wird fortgesetzt, falls ein Programm über Zifferncodes ein- 

gegeben wurde (Beispiel 7 ). 

Wird das Programm über die Funktionstasten eingegeben, er- 

folgt nach Betätigung der A - Taste F - Druck (siehe II. 2. f).
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Erfolgt während der Programmausführung F - Druck, so wird 

der Programmablauf sofort nach dem Befehl, der zum F - Druck 

führte, unterbrochen. 

Eine falsch eingegebene Zahl kann durch die 'C - Taste" ge- 

löscht werden. Nach Übernahme durch die "A - Taste" in das 

Programm ist eine Korrektur nur noch durch manuelles oder 

programmiertes "Rückrechnen" (Korrekturschleife) möglich!
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Beispiel 7: 
  

Wir geben zunächst das Programm zur Berechnung von zZ, =xe y 

in den Programmspeicher Pr und führen einige Berechnungen‘: durch, 

dann geben wir das Programm zur Berechnung von 2, = yals Zif- 

ferncode nach P_ und "vergessen" J O0. Durch die A - Taste wird 

nun nicht der neue Programmablauf gestartet, sondern das vor- 

herige Programm wird noch einmal gerechnet. 

‚Dies kann man sich plausibel machen, indem man sich noch einen 

zusätzlichen "Ausführungsspeicher" vorstellt, in den die jeweils 

zur Ausführung kommende Befehlsfolge eines Programmspeichers 

transferiert wird, womit diese vorübergehend zweimal im Rechen- 

system vorhanden ist. 

Nach Eingabe des Programmes Z,_ = über Zifferncode, befindet 
& 

2 y 
sich dieses zwar in P_, aber noch nicht im "Auführungsspeicher", 

dort steht noch das Programm x - y, welches durch J O gelöscht 
x .. 

und durch das Programm y ersetzt würde. 

Deshalb, vor erstmaliger Programmausführung J (0 - 9) nicht ver- 

gessen!
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Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan PA Programm x A Konstante 
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II. 

4. Kommaverschiebung: 
  

Wird die Kommaposition mit dem Kommawähler geändert, so 

bewirkt dies eine entsprechende Kommaverschiebung bei den 
Zahlen in allen Speichern, mit Ausnahme des MD - Speichers. 

Hier wird grundsätzlich ein Zwischenergebnis einer Multi- 

plikation/Division in das Zwischenergebnis | verwandelt. 

Deshalb sind nach Änderung der Kommaposition evtl. vorher 
von Null verschieden ( # 0 ) gewesene Speicherinhalte kom- 
marichtig neu einzugeben. 

Überlaufprinzip: 
  

Ergänzend zu dem auf Seite 30 der Bedienungsanleitung ge- 

nannten Überlaufprinzip (P_ —>Pı —> ... —>P, —>P_) ist 

zu bemerken, daß dieses Prinzip bei fehlenden Rücksprung- 

befehl J (0 - 9) am Ende eines Programmes mit Sicherheit 

nur dann funktioniert, wenn sich in den übrigen Programm- 

speichern 1- bis 13-stellige positive Zahlen (einschließ- 
lich der Zahl O0) befinden. 

Beim Auftreten von 14- oder I5-stelligen positiven Zahlen 

(Konstanten) in diesen Programmspeichern, muß durch Pro- 

bieren festgestellt werden, ob diese das Überlaufprinzip 
bzw. auch den Rechenablauf des gewünschten Programmes stö- 

rend beeinflussen. 

Negative oder 16-stellige positive Zahlen in den Programm- 
speichern führen immer zum F-Druck, wenn die interne Abfrage 

erfolgt, ob sich in dem Programmspeicher ein Programm be- 

findet oder nicht.
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II. 6. Decodierprogramm: 

Mit diesem Programm kann die Befehlsfolge eines Programmes, 

das in Form der Zifferncodes vorliegt, ermittelt werden. 

Man achte darauf, daß vor Eingabe des Decodierprogramms, die 

Kommaposittion O eingestellt ist. Nach der Eingabe wird jeweils 

der zu decodierende Zifferncode eines Programmspeichers mit 

der A - Taste in das Programm übernommen und gleichzeitig der 

Programmablauf gestartet. Danach druckt das Rechensystem auf 

dem Kontrollstreifen 10 Zahlen mit "A" - Symbol ab. Bei diesen 

1lO Zahlen handelt es sich um die Zahlen | bis 19, denen jeweils 

ein bestimmter Befehl zugeordnet ist (siehe Decodierprogramnm). 

Wird nur "A" (ohne Zahl) gedruckt, so bedeutet dies, daß kein 

Befehl vorhanden ist. Zu beachten ist, daß die Ermittlung der 

Befehlsfolge von "unten nach oben" erfolgt, d. h., daß der 

erste decodierte Befehl in Wirklichkeit der letzte (zehnte) 

und der letzte decodierte Befehl in Wirklichkeit der erste Be- 

befehl ist. 

In dieser Weise sukzessive für jeden Zifferncode verfahrend, 

erhält man schließlich die gesamte Befehlsfolge des Programns. 

Als Beispiel wurde der Zifferncode des Programmes "Geraden- 

gleichung" decodiert (siehe Beispiel 8), 

- 43 _
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Decodierung des Zifferncodes 
(DIEHL combitron =S= mit Sonderprogramm) 
Kommaposition O 

  

  
  

  

  

  

Op Sp 

Eingabe 364 490 67 0902 0 | Px 0 
zur 262 857 924 380807° | Pe 

684 174 542 603 24° | Pz|2 
Decodierung ln Be 

nn 32. x |0. 
nn zT 

Eingabe: WR I 
Zu decodierender Zifferncode eines www lo oO | 

Programmspeichers A 

Ausgabe Befehl Nach den 

en ’. Befehlen 
len nn. 

De ec. J CJER 
I re 
Sl... Ss |..0... 
I 1 
I a Ss. |... 2. 

Anmerkung: 8 o 3 
Man beachte, daß die Decodierung der Befehls- nennen essen 

folge eines Programmspeichers von „unten nach 9 a * a 4 nn 

oben“ erfolgt und daß die Zuordnung besteht: 10 a Stop a 5 a 

x A x. A ApX\ 
10” P 0° 10 ” P OÖ 11 nennen nnnnsenmentsenee benennen # denn. 6 nn 

X A X A A p X rn T ee 1 en 

nr T nn. ln LE 8 
x Ap <<, A AP 14 nk a nn 
12 2 12 2 15 . 10 
von x ES nn 

13” P 3' 13 P7 6 ....d... Ss ..|...1 a 

A X 17 Üeesnenessenenssensnneenesnenennen onen No S....|...12 nen 

narrF a Pa Be OR 30 
19 = 14   
  

Ih — 
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Beispiel 8   
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Programmausführung 

Eingabe 

%* 
% 

= 

— 

0 

Zifferncode von P 

328 046 728 067 072 A 

Zifferncode von Po: 

364 559 458 386 155 A 

Zifferncode von P,: 

A 417 814 418 554 88 
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11 ı #& 
10 A 5top 

13 A + 
11 # 
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9 A * 

36 H55YIUH5E IE 155 4H# 
11 A #& 

A 5 
16 A 5 

8 A 2% 
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14 A 9 

D A /(T 
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11 A # 
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4178144185545 084# 
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6 A 1 
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III. KUNSTGRIFFE DER PROGRAMMIERUNG 

III. l. Restspeicher 
  

Bei einer Division geht nicht der tatsächliche Rest R, 

sondern R ° 10P, einschließlich dem Vorzeichen des 

Dividenden, in den Restspeicher. 

(p = 0, 2, 4, 6, 8; eingestellte Kommaposition) 

Mitunter kann nun der Restspeicher als Konstantenspei- 

cher eingesetzt werden, nämlich dann, wenn sein Inhalt 

vor einer Division abgerufen und gegebenenfalls in einen 

anderen Speicher gebracht werden kann. 

l. Möglichkeit: 

Es sei p die Kommaposition (p = O0, 2, 4, 6, 8) mit wel- 

cher die Rechnung (das Programm) durchgeführt werden soll. 

| > Man geht auf Kommaposition "0", dividiert a - 10P (a z 0) 

durch eine betragsgrößere Zahl (am besten nimmt man als 

Divisor die Zahl 1016_] = 9999 9999 9999 9999) und stellt 

dann die Kommaposition p ein. | 

Es empfiehlt sich, die Eingabe einer Konstanten in den 

Restspeicher den anderen Eingaben voranzustellen. Beim 

Rechnen bzw. Programmieren ist darauf zu achten, daß der 

Restspeicherinhalt nur nach abgeschlossener Multiplikation/ 

Division (=, S, S) abgerufen werden kann und dieser bei 

einem Produkt bzw. Quotienten als Multiplikand bzw. Divi- 

dend eingesetzt werden muß.
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2. Möglichkeit: 
  

Unabhängig von der Kommaposition p kann eine Zahl a (a # 0), 

die sich im Druckspeicher befindet, durch nachstehende Be- 

fehlsfolge in den Restspeicher transferiert werden: 

a) + oder b) S 

+ S 

+ S 

3 
x S 

Voraussetzung für diese Methode ist natürlich, daß so- 

wohl der MD - Speicher als auch einer der saldierenden 

Speicher frei ist. 

Mit der Befehlsfolge a) bzw. b) ist es nun möglich die 

Wegspeicherung von Variablen bzw. Ergebnissen in den 

Restspeicher zu programmieren, sofern diese # O sind. 

Die Befehlsfolge ist gleichbedeutend mit der Berechnung 

= 0,33.ce2... 5 RestR=a* 10? 
\ zn 

ng 

p-mal 

a_ 
3a 

Aus I folgt, daß die Maximalzahl, die dadurch in den 

Restspeicher gebracht werden kann 
_ _ _ 16 1 cı0o!6"P _ 10”P) = 10 P Z—) = (3333 3333 3333 3333) 

. 10 P ist. 

Es geht immer der Dividend einschliesslich Vorzeichen 

in den Restspeicher.
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III. 2. Multiplikation mit einer ganzen Zahl 

Bei der Berechnung des ganzzahligen Vielfachen einer 

Zahl a kann in bestimmten Fällen durch die Additions- 

  

methode 

atrart ....+ta=n°. a; (n = 2, 3, 2.2...) 

n =» Summanden 

Speicherkapazität gewonnen werden. Voraussetzung ist, 

daß einer der beiden saldierenden Speicher frei ist. 

Bei Verwendung des Ergebnisspeichers darf außerdem 

der MD - Speicher nicht belegt sein. 

Beispiele: 
  

Es werde angenommen, daß sich a im Druckspeicher befindet: 

1.) 2a: + 3.) 8a S 4.) 12 a:S5 

+ S S 

* S S 
Ö 

S S 
Ö 

2.) 6a + S S 

S S 

% 
+ S S 

* 
Q S 

+ 

%
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III. 3. Division durch eine ganze Zahl 
  

Bei Division einer Zahl a durch eine ganze Zahl n 

(n = 2, 3, ....) kann manchmal folgende Methode 

von Nutzen sein: 

Es werde wieder angenommen, daß sich a im Druckspei- 

cher befindet: 

  
  

  

Beispiel |: Beispiel 2: Beispiel 3: 

a, 2a, ] a... 2° % 3. Rx 12° 3 

DD
 

D
 

D
 

+
 

|®
 

+
 

|?
 

  

nm
|m
 

I | 

w
|
p
 

| 

”D n W
 

N 

*
 

+ 

+
 

+
   l 

* ©   
  

Voraussetzung für diese Methode ist, daß der MD - und der 

Saldierspeicher (+,-) nicht belegt sind. Außerdem ist der 

Wertebereich von a, wegen a°, im Rahmen der Kapazität ein- 

geengt.
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III. 4. Programmierung der Zahl | 
  

Häufig wird bei Programmen die Zahl | benötigt, insbe- 

sondere bei Postenzählungen. Auch hier kann gelegentlich 

Kapazität gewonnen werden, indem man die |] nicht in einen 

Konstantenspeicher gibt, sondern an entsprechender Stelle, 

an welcher die 1 benötigt wird, den jeweiligen Inhalt a 

des Druckspeichers durch sich selbst dividiert, denn es ist 

2=1|. 
a 

Dazu ist allerdings erforderlich, daß der MD - und der Rest- 

speicher nicht belegt sind und der Inhalt des Druckspeichers, 

d. h. a # O ist. Die letzte Bedingung wird aber nur in we- 

nigen Fällen immer erfüllt sein. Um nun eine "Division durch 

Null" auszuschalten, bringt man einen sicherlich von Null 

verschiedenen Konstantenspeicherinhalt in den Druckspeicher 

und dividiert diesen durch sich selbst. Sollte kein solcher 

Konstantenspeicherinhalt ( + O ) vorhanden sein, kann man den 

Zifferncode von einem der belegten Programmspeicher pP. bis 7 

nehmen, also 

PR 

(0 - 4) 

Man beachte, daß von den Programmspeichern P bis Po nur- die 

Programmspeicher P_ bis P, intern als Konstantenspeicher ab- 

gerufen werden können (Näheres dazu siehe III.!l5 ).
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EN 

Anmerkung: 

Als Ergänzung zu III. 2, III. 3 und III. 4 sei noch erwähnt, 

daß sich gelegentlich die Untersuchung lohnt, inwieweit sich 

mehrere im Programm benötigte Konstanten durch Anwendung 

der Grundrechenoperationen und der Quadratwurzel dureh einige 

dieser Konstanten aufbauen lassen. 

So erhält man 2. B. die Konstanten 5, 6,25 und 100 mit Hilfe 

der Konstanten 2,5; denn es ist 

8 = 2,5 + 2,5 

_ 2 
6,25 = (2,5) 

_ 2 _ 2 
100 = (2,5 + 2,5 + 2,5+ 2,5)” = 10
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III. 

IIl. 

5. 

6. 

Reziprokwert 

. -1 Zum Reziprokwert a einer Zahl a (a # O) gelangt man, 

indem man a in den Druckspeicher transferiert und die 

Operationen (:), (:), (=) durchführt. Dies ist gleich- 

bedeutend mit 

  

a 
a 1 -] 

= — = a 

a a 

Speichern einer Zahl im MD - Speicher 
  

Sind alle Speicher mit Ausnahme des Rest- und des 

MD - Speichers belegt, so kann man eine Zahl a im 

MD - Speicher vorübergehend festhalten, indem man a 

mit der Operationstaste (x) übernimmt. Wird a wieder 

benötigt, so erhält man a nach den Operationen (:), 

(=). Durch diese Befehlsfolge wird a mit dem jewei- 

ligen Inhalt b des Druckspeichers multipliziert und 

wieder durch b dividert. 

(Formel: a = a). 

(a) im Druckspeicher 

Befehlsfolge, die (x), (:), (=), (5), (5) 

. nicht enthält 
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Eine mögliche "Division durch Null' kann ähnlich wie bei 

der "Programmierung der Zahl 1" umgangen werden, indem die 

Erweiterung und Kürzung mit einem der Zifferncodes von P 

bis P] erfolgt. Da aber die Multiplikation bzw. Division 

einer Zahl a mit einem 14- oder 15-stelligen Zifferncode 

sehr schnell zu einem falschen Ergebnis oder F - Druck 

führen kann, ist es zweckmäßig, die Stellenzahl des Ziffern- 

codes zu reduzieren. In den meisten Fällen ist hierfür drei- 

bis viermaliges Quadratwurzelziehen ausreichend. 

(a) im Druckspeicher 

s 

Befehlsfolge die (x), (:), (=), (5), (S) 

nicht enthält 

  .
e
0
 

0 
0 

0 
0 

90
 
9
0
 

0 
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0 
0 

8 
8 

0 
0 

95 
© 

y
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IIl. 1. 
  

Programmierte Rundung 

DIEHL combitron =S=> mit Sonderprogramm rundet bei der 

Multiplikation, sie rundet nicht bei der Division. 

Es liege nun folgendes Problem vor: 

Es sei p (p= 2 - 4-6 - 8) die Kommaposition, in wel- 

cher die Rechnung durchgeführt wird, und es sei K 

(K = 0, 1, 2, ...., 75 K< p) die K-te Nachkommastelle 

in welcher das Ergebnis gerundet werden soll. 

Wie kann diese Rundung nun vollzogen (programmiert) wer- 

den? 

Man multipliztert zunächst das zu rundende Ergebnis mit 
K- 2004 

dem Rundungsfaktor R = 10 P (K < p) und dividiert so- 

dann durch R. Das Ergebnis ist dann in der K-ten Nachkom- 

mastelle gerundet. 

Für die programmierte Rundung muß selbstverständlich R 

gespeichert werden. 
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Beispiel 9: 

2,5955 5500 * 2,99 = 7,76070945 

= 7,761 (aufgerundet) 

p = 8 

K = 3 

R = 107° = 10°” =  0,00001 

Beispiel 10: 

2,595500 * 2,99 = 7,1760545 

= 7,76 (abgerundet) 

p = 6 

K= 2 

2-6 -4 R = 10 = 10 ° = 0,0001



IIl 
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en: Lösun   

Beispiel 9:   
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.
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  Beispiel 10: 

x
x
 

I
X
 

o
O
O
O
o
O
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o
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o
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O
O
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N
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oO 

N
O
O
O
o
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N
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2,59 55 

2,99 

0,0001 

- 51/1 -



  

  
KUNSTGRIFFE DER PROGRAMMIERUNG 

  

- 58 

III. 8. Abspalten der Vor- und Nachkommastellen 

Es handelt sich um folgendes Problem: 

Eine Zahl a, die sich im Druckspeicher befindet, soll 

in ihre Vor- und Nachkommastellen, jeweils einschließ- 

lich dem Vorzeichen der Zahl a zerlegt werden. 

Anders formuliert: 

Gesucht werden V und N in der Zerlegung a=V+N 

(V 

(N 

Vorkommastellen ) 

Nachkommastellen) 

Es gibt zwei Lösungsmethoden: 

l. Methode: 
  

Es bedeute p wieder die eingestellte Kommaposition: 

(a) 5 

10P x 

(Danach steht V im Druckspeicher) 

* 
S 

(Danach steht N im Druckspeicher)
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2. Methode: 

(a) 

10P X 

(Danach steht V im Druckspeicher) 

ı10P = 

(Danach steht N im Druckspeicher) 

Anmerkung: 
  

Wie für die Kommaposition p = 8 zu verfahren ist, wird 

aus den Beispielen 12) und 13) ersichtlich. Man achte dar - 

auf, daß in Beispiel 13) (16 - stellige Zahl) der Abspaltungs - 

faktor anders gewählt ist als in Beispiel 12)(15-stellige 

Zahl). Bei 16-stelligen Zahlen kann für p = 8 nur die 

1. Methode in einer modifizierten Form angewandt werden.



  

  
KUNSTGRIFFE DER PROGRAMMIERUNG 

  

Beispiel 11: 

  

a = 2345,678901 — V= 2345, 

p = 6 — N = 0,678901 

10P = 100 = 1 000 000 

Beispiel 12: 

a = 9876678,543210l2 —> V = 9876678, 

p = 8 —)> N = 0,54321012 

10? = ı0° 10° - 108 = 9999 9999,9999 9999 

Beispiel 13: 
  

60 - 

a = -9999 9999,8888 8888 —- V = -9999 

p =. 8 —> N = 

8 4 4 10P = 10° = ı0*.. 10 

9999, 

-0,8888 8888
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Ill. 9. Speichersplittung   

Speichersplittung bedeutet parallele Speicherung zweier 

(ggf. auch mehrerer) Ergebnisse bzw. auch Konstanten in 

ein und demselben Speicher. Was darunter zu verstehen 

ist und wie diese Speichersplittung vorgenommen wird, 

dürfte nach eingehendem Studium umseitiger Beispiele 

klar werden. 

Darauf hingewiesen werden muß, daß diese Methode bei be- 

stimmten Problemen den Vorteil bringt, daß weniger Spei- 

cherkapazität benötigt wird und der Programmablauf schnel- 

ler ist, (vgl. Beispiel 14 und 14a). Wegen der Gefahr des 

Überlaufs der parallel gespeicherten Ergebnisse, ist der 

Wertebereich eingeengt, daher muß bei Anwendung der 

Speichersplittung die Größenordnung der Ergebnisse be- 

kannt sein. Dementsprechend hat man auch den Erweiterungs- 

faktor E zu wählen. Es ist außerdem noch darauf zu achten, 

daß in ein und demselben Speicher nur Ergebnisse und Kon- 

stanten gleichen Vorzeichens untergebracht werden dürfen. 

Als Grundsätzliches zu den Beispielen werde vorausgeschickt: 

Es sollen beispielsweise die beiden Zahlen 3589 und 10256 

im Ergebnisspeicher in der gesplitteten Form 

3589 0000 000 10256 

gespeichert werden: 

Dazu geht man auf Kommaposition O0, multipliziert 3589 mit 

E = 10!?, bringt dieses Ergebnis in den Ergebnisspeicher 

“und addiert 10256, also: 

3589 X 

1012 S 

10256 S 
Ö 
S
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Möchte man,umgekehrt, die Splittung wieder rückgängig 

machen, so gibt es hierfür zwei Methoden: 

Q 
l. Methode: S 

10!2 es 

(3589 im Druckspeicher) 
»s 

10!2 

n
%
 

In
 

(10256 im Druckspeicher) 

un x
 

2. Methode: 

1012 = 

(3589 im Druckspeicher) 

(10256 im Druckspeicher) 

6 3
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Beispiel 14: 
  

  

  

  

            

Gegeben: 

1 x Yi 

1 2 5 

2 3 6 

3 4 7 

Gesucht: 

3 3 2 3 3 2 NE RL, = ON; y,= (8); y, = (110) 
i=1 i=1 i=1 i=1 

Anmerkung: 
  

Es empfiehlt sich, des besseren Verständnisses wegen, dieses 

Beispiel manuell durchzurechnen, indem man, nach Eingabe der 

Zahl 10°° in den Konstantenspeicher 9, die Befehlsfolge der 

Programmspeicher pP.» P und P, (JO weglassen!) 3-mal durehläuft. 
1 2 

Danach wird die Berechnung gemäß den Befehlen in pP. pP] und Pl 

fortgesetzt. | 

In P,» P, und P, befindet sich das Programm zur Berechnung der 

Summen, in Pz, P, und pP, werden die Speichersplittungen ("Plus- 

Minus-Speicher" und "Ergebnisspeicher") wieder rückgängig ge- 

macht und die Ergebnisse gedruckt. 

Im "Plus-Minus-Speicher'" befinden sich IX, (erweitert mit 10°°) 

und Ey;: im "Ergebnisspeicher" u,” (erweitert mit 10°) und Ey.



  

Anwendungsbeispiel. 
  

Archiv-Nr. 
  

  Beispiel 14: 
        

  

  

  

  

                            

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan P & Programm x A Konstante 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

‚LP/|Pp|P|P|P|P 

SL 

K ' 
«410% 

Programmierung Va Variable B2 Befehl 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

VıIBIVIB]IVIıBIVIBI|VIB|VIBIVIB]I|]IVIB|I|IVIBIVIB 

P P P P| P| |p 
0 || 2/1 3| /4| 5 

ı |Re) = = 9 _ = 

2 # x I 5| |x% 
3 % x 0 x . # 

4 x || | 9 || |5$ 
5 g g = g #H 

6 — u — H = J 

| |+F|y x|ı  # 0 
8 : # r x 

9 x + 9 R 
10 g x = g 

5 A |A| Al A A| A 

12 
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Zifferncode 2. Kontrolistreifen und Bezeichnung 

  

36H 559,616 9LH5LHDPnO 

6889153886 40690Pw1 

5642212637u0928PwD2 

298052052650451Puw3 

4985968010056 46 Puw4 

608415773786112Pw5 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

      

Programmausführung 

Eingabe 

% 

% 

=] 

1 —— 

10 000 000 000 Y x 

g xS 

J # 

10000000000 9 

DHN, 

2 A SH Y, 
28x 

5 # y: 
A L#EXxX, 

3 A TH y; 

A 9 A 
D9 A 

* A 18 A 
110 A 

7 A |     
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Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 
  

  
Beispiel 14 a: 
      
  

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan PA Programm X A Konstante 

  

  

  

  

                          
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

0 2 6 7 8 9 

> P P P P P P P 

. “ X “ “ 

eyakeiys KIrdKExr) 

Programmierung VA Variable B£ Befehl 

0 2 6 7 8 9 

v!'BIv[B B B BIvIBe|vIis/lvis|v/s[|v|iß 

P P P P P P P 

0 Aal 2 3 + 5] 6 
IX |e) n x ı x Rx X 

| |#a | 5 + 9| |6| 6 
3 + £ r = H #H J 

4 x g 7 x x %* Ö 

| 5 5 |+| |6| || x» 
6 r| x Rx J # g 

| 9 % 6 ,0| | x 
|  +Y% En Tg 
9 r # % B ı 

10 g + ? 

u A A| A Aı A Aı |_A 

12 
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Zifferncode 

  
Kontrollstreifen und Bezeichnung 

  

364404892185677PrO 

572998268922221Pr1 

65099292670390LPr2 

154176811335680Pr3 

86142459392352Pr4 

828511441913980Pr5 

152871844708352Pr6 

Programmausführung 

  

Eingabe 
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

K
H
K
 

aK
le
lK
 

mx
 

  

  

  

O
4
 

  

        

0.00000000% 

0.00000000xs 

0.00000000%# 

000000000 »9 
000000000 v8 
00000000 v7 
00000000 »6 
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Kontrollstreifen und Bezeichnung 
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.
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Eingabe 
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Beispiel 15: 

Es handelt sich um die gleiche Aufgabe wie in Beispiel |, 

allerdings mit anderen Zahlen: 

  

  

  

  

u %ı Yi 

2,34 | 5,67 

2 3,45 | 6,78 

3 4,56 | 7,89           

Ergebnisse: 

? = 38,1717 ; 2y,? Ex, 140,3694 

Ex 10,35 ; 2y; 20,34 

Dieses Beispiel soll zeigen, 

l.) wie verfahren werden kann, wenn mit Nachkommastellen ge- 

rechnet werden soll. 

2.) wie die Programmierung vereinfacht werden kann, wenn die 

Reihenfolge der ausgedruckten Ergebnisse beliebig sein 

darf.



  

Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 
  

  Beispiel 15:       

  

  

  

  

                            

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan P A Programm x A Konstante 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

‚L_P|P!|P|P|P 

x SL 

«10°, 

Programmierung 
VA Variable B= Befehl 

O 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

VIBIVIB|VIBIVIıBIVIBIVIBIVIBIVIBIVIBIVIB 

P' |P| /P| |p| |p 
0 A 2 3 

x: C) Yy C) IE L . 

2 # # : = r 

3 + 5 |Xx # 19 

4 x x g 5 V 

5 %* x = r = 

6 x x # R # 

| ı9| 9 =| |9| )J 
8 = = . — 0 

| + J| | 2 
10 0 9 — 

K A A| A| /A A 

12 
                                              

- /] -



  

  

Zifferncode Kontrolistreifen und Bezeichnung 
  

  

x 3644049593010 2 LP» 

364508038512677Pvw1 

3332364247 8L974Pv2 

443489165200755Pvw3 

5304591 74933504, P=4 

Programmausführung 

  

Eingabe 
  

  

  

1, 
  

100 000 000, 
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

% 

5 
— 

I 

I 0O0000%X% 

J VOOOCKS 

0 000004 

2.34 A 1000000000000 v9 

or [A Toon y 
"> [A 7E00uy 
6, 78 A soon, 
4, o6 A 3ZAITıT AR 

| 103500 Asw 

„A ade 
J 

2 
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IIl. 

III. 

10. 

ll. 

Fehlende Befehlskapazität 
  

Es ist nützlich, zu wissen, wie man sich unter Umständen 

helfen kann, wenn ein Programm um wenige Befehle über die 

Befehlskapazität des Rechensystems geht. 

Man läßt die Druckbefehle (#) für den automatischen Ab- 

druck der eingegebenen Variablen im Programm weg und be- 

tätigt bei Programmausführung, nach Eingabe einer jeden 

Variablen, die [#+] - Taste. Dadurch wird die Variable auf 

dem Konstrollstreifen gedruckt und kann danach durch die 

A - Taste in den Programmablauf einbezogen werden. 

Dieses Verfahren hat überdies den Vorteil, daß nach Ab- 

druck auf dem Kontrollstreifen, aber vor Übernahme mit 

der A - Taste, die eingetastete Zahl noch kontrolliert 

und korrigiert werden kann. 

Der bedingte Sprung 
  

Wie aus der Bedienungsanleitung "DIEHL combitron =S=" be- 

kannt ist (siehe Seite 32), erfolgt bei Programmausführung 

nach C J (0 - 9) der Sprung an den Anfang des Programmspei- 

chers P (0 - 9) nur, falls die Zahl, die sich im Druckspei- 

cher befindet, 2 O ist. Andernfalls setzt DIEHL combitron =S= 

die Programmausführung linear fort. 

Diese Möglichkeit, bedingte Verzweigungen im Programmab- 

lauf durchführen zu können, ist für viele Rechenprobleme 

der Praxis von außerordentlich großer Bedeutung. Die Viel- 

falt der möglichen Fälle läßt sich auf 4 Grundfälle zurück- 

führen:
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Grundfall |: 
  

a) Ist x 2 0, so ist Rechenweg I zu durchlaufen (y; = f,Ä (x) zu berechnen) 

b) Ist x < O0, so ist Rechenweg 2 zu durchlaufen (y, = f, (x) zu berechnen) 

Grundfall 2: 
  

  

  

a) Ist x >? O0, so ist Rechenweg 1 zu durchlaufen (y, = f, (x) zu berechnen) 

b) Ist x < O, so ist Rechenweg 2 zu durchlaufen (y, = f, (x) zu berechnen) 

c) Ist x = 0, so ist Rechenweg 3 zu durchlaufen (y, = f, (x) zu berechnen) 

Grundfall 3: 

a) Ist x > 0, so ist Rechenweg 1 zu durchlaufen (y; = £| (x) zu berechnen) 

b) Ist x £ 0, so ist Rechenweg 2 zu durchlaufen (y, = f, (x) zu berechnen) 

Grundfall 4: 

a) Ist x + O0, so ist Rechenweg Il zu durchlaufen (y, = fj (x) zu berechnen) 

b) Ist x = O0, so ist Rechenweg 2 zu durchlaufen (y, = f, (x) zu berechnen) 

Das Prinzip der Programmierung dieser vier "Grundfälle" 

wird auf den nächsten Seiten an graphischen Skizzen und 

einfachen Rechenbeispielen verdeutlicht. 

Der allgemeine Bedingungsfall x 2 a läßt sich durch Bil- 

den der Differenz x -a 2 O0 auf die Grundfälle zurückfüh- 

ren. (Vgl. hierzu Beispiel 23 und 24, in denen überdies 

einige Kunstgriffe angewandt wurden). 

u -
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Tabellarische Übersicht: 
  

  

Grundfall 

T 

  

Rechenweg 1 

T 

Rechenweg 2 Rechenweg 3 

  

    

    

  
          

(y, = £, (x)) (y, = f, (x)) (y, = f, (x) 

1 x2 0 x<o entfällt 

2 1 x> oO x<o x= 0 

3 x>o0 x SS 0 entfällt 

4 x + 0 x = 0 entfällt 

|,     

75



Grundfall 1: 

(X>0;,X<O) 

Po Pı 

  

X<O . 

>
O
«
 

>
O
c
 

Grundfall 2: 

(X>O0;X<O0;X=O) 

Po Pı P2 

  
X<O . : 

>
o
«
 

>
O
«



Grundfall: 3 

(X>0;,X<O) 

Po 

(-) 

> 
O
C
 
»
»
 

Grundfall 4: 

(X=0;X=O) 

> 
0
0
0
0
0
 

  
X+O 

J 

oO 
oO 
O 
O 
O 
O 
A 

- 71
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Beispiel 16 

Gegeben: x 

2 Gesucht: yı = x ; (x<o0) 

Yo = Ro; (x20)



  

Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 
  

  Beispiel 16 
        

  

  

  

  

                            

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan P * Programm X A Konstante 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

P|Pp 
P 

K 

Programmierung 
VA Variable B2 Befehl 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

VIBIVIBIVIBIVIıBIV|BIVI|BIVIBIVIB|VIB|VIB 

PI P 

x) |V 
2 # H 

3) CI |J 
4 4 0 

5 x 

6 — 

7 # 

8 J 

9 0 
10 

u A A 

12 
                                              

- 179 -



  

  

Zifferncode Kontrollstreifen und Bezeichnung 
  

  

3E6LHOHBELILTAH2ADSEPMO
 

4343468215,1,500 5: P “1 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Programmausführung 

Eingabe 

1% 
%* 

= 
0DO00O* 

1, — 

— 
COO0O0CKS 

J 
SO0004 

0 KOO0O0# x 

20000 A Yx 

DOOCOH X 

“ A 0000 A WM 

O 

KOOUOH- 
X 

A 150000 A x* 

-4, A 
  

  

  

  

  

  

        

  

    
  

- 80 -
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Beispiel 17 

Gegeben: X 

| 2 
Gesucht: y, x ; ( 

Vol 

y„ 100 5; 

x 

X 

x 

O 

OÖ 

O 

81



  

Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 

  

  Beispiel 17:     
  

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan PA Programm x A Konstante 

  

4 
  

  

  

                        
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

0 2 3 7 8 9 

„ P P P 

. x 

«1003 

Programmierung VA Variable BA Befehl 

0 2 3 4 7 8 9 

vIB B B vIB 

P P P 

0| |A| 12 
'|Xc Oo |x 

| 8 0 19 
| ch 2 iz 
4 1 I J 

5 x V 0 

6 m BR 

| |#| J 
| IJI 10 

| 10 
10 

u A A |A 

12                                             
  

- 82 - 

  

 



  

Zifferncode Kontrollstreifen und Bezeichnung 
    

  

36LOHSELYLTAH25CP=O 

2146521 4226812, 0Per1 

8614110560256 0 Pr2 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Programmausführung 

Eingabe 

I) 
I 

E 

l, | 

100, SL 00000% 

g 00000%5 

J .0000# 
0 1000000 9 

62500004 x 
250000 A KK 

625, 

A DBOOOCH x 

0, A 1000000 A 

6250000#- X 
625, A 39096250090 1 & 
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Beispiel 13: 

Gegeben: x 

| | 2 
Gesucht: y; = x + 1003 

Ya = Yx ;



  

Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 
  

  Beispiel 18 
        

  

  

  

  

                            

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan PA Programm x A Konstante 

o | ı 2 3 4 5 I 6 7 8 9 

P| p 
p 

x SL 

«1003 

Programmierung VA Variable BA Befehl 

0 1 2 3 4 5 6 / 8 9 

VIBJIVIBIVIB|IVIBIVIB|IVIB[|VIBIVIBIVIBIVIB 

Pl Pp 

'IX ec) |% 

2 % nn 

3 (= KR 

4 C) g 

5 4 E 
* 

6 (—) ES 

7 5 % 

8 # |) 

ZEERIERK 
| 10 

u A A 

12 
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Zifferncode Kontrolistreifen und Bezeichnung 
  

364147936472101P»0 

6509951500782 ,0P “1 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Programmausführung 

Eingabe 

% 
1 3% 

E 

1, .— 

100, x 00000x 

g 00000xs 

J 000004 

\ 0 1000000 9 

160000# x 
"0000 AN 

2 IA 00000# x 

| 1000000 Ax-ıA0 

0, 
Al 

160000#-% 
> € + 400 -16, A 3560000 ax #0 

  

  

  

  

        
  

- 86 - 

 



  

KUNSTGRIFFE DER PROGRAMMIERUNG 

  
  

Beispiel 19 
  

Gegeben: x 

VIx| ; (x 4 0) Gesucht: \g
 N 

y,„ =10 ; (x=0) 

87



  

  

  

Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 
  

Beispiel 19 : 

    
  

  

  

  

  

                        
  

  

  

  

  

    
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan PA Programm x A Konstante 

0 2 3 4 5 | 6 7 8 | 9 

‚LP! P|P 

K | = 
| 400» 

Programmierung VA Variable BA Befehl 

0 1 2 3 A 5 6 7 8 9 

VI[BIVIB[|VIBIV/IBI|V|IBIVIB[VIB|VIB|V/BIVIB 

pP |p' /p 
0| |4| 2 

'|Xo -l |* 

>| #4 (091 19 
| ca |21 ı# 

| A| I 1I 
| 4 Ir 0 
6 # 

J 
0 

9 

10 

1 A| AI A 
12 
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Zifferncode 
  

Kontrollstreifen und Bezeichnung 

  

3640 LSE0O 71 78R6LI56P=O 

2146521422612, 0 Px1 

86141105602560P.x2 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Programmausführung 

Eingabe 

%* 
* 
= 

1, = 
100, X 

16, A 

% A 
-16, A 
  

  

  

  

        

nm I)
 

O
 

O
 oO Sr
 

100000 O
 K \o
 

Q
o
 

O
o
 

o
o
 

>» 
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Beispiel 20 
  

Gegeben: X 

. 2 _ 
Gesucht: y, x ; (x _.20) 

y2 = x ; (O<x<50) 

y, = 2%# 0,5x; (50 £ x S 100) 

l 
Yu 7” x 3 ( x > 100)



  

| Anwendungsbeispiel 
  

Archiv- Nr. 
  

  
Beispiel 20 : 

    
Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan P 2 Programm A Konstante 

  

  

  

  

                            

  

  

  

  

  

      
      
  

  

  

  

  

  

    

0 | 2 3 7 8 9 

> P P P P P P P 

_ X 

«50» 

Programmierung VA Variable B& Befehl 

0 2 3 7 8 9 

v’8e|lv!B B B B B B|vIB VIB 

P| |P P P P P P 

0 4) 2 3 4 |5| |6 
# n % R J © J 

 |x s| |! |9| 0] 31.10 
3 # = 5. = 

| ı#| (7 Jı 5 ES 
| I 3] jo] ic x 

| cJ |&$ 5 
7 2 % % 5 

8 er J . — 

9 x J : S 
10 g 0 = 

11 A A |/A A A A A 

12 
                                            
  

- 9]| - 

 



  

  

Zifferncode 
  

Kontrolistreifen und Bezeichnung 

  

3984153297338 30P« 

5686571672083597P 
33710463416 W243 2P 

6631929042%3011P 

40661930227712P 

29I8E53HH0HT7A9Iy LP 
40681930227 712P: 

Programmausführung 

  

Eingabe 
  

  

  

  

50, 
  

  

7 

U
 

K 

\n
 

  

S
u
 

a
l
K
 
I
m
 

X 

  

  

-10, 

  

0, 
  

16, 
  

49, 99999999 
  

50, 

  

100, 
  

1000, >
D
P
>
>
>
o
>
>
 

        1 

000 

0.00 

000 

\
 

Ka 00 

N
 

n
 oO oO 

—
 

O
o
 

O
o
 

O
O
 

oO 
on 

O
o
 

O
o
 

—
 

NN
D 

D
A
T
 

an 
£ 

D
O
 

oO 
O
o
 

—
I
\
0
 

—_ E
T
 

oO r ‚090 

> 2 Ö Ö ı 
7
 

r
 

r
 

000 

Ke
n O
o
 

O
o
 

00 

00 

00 

o
o
 

O
o
 

OD 
oO 

O
o
 

O
o
 

oO 
O
 

O
o
 

O
o
 

O
o
 

oO 
oO 

oO
 

ON
\N

D 
O
o
 

EO
NN

O 
O
o
 

O
o
 

I
 

O
o
 

O
o
 

o
O
c
o
 

O
o
 

O
o
 

O
o
 

O
o
 

a
c
 

oO oO 

00 

Ü 

o
o
 

O
o
 

O
o
 

O
o
 

oO 
oO

 

co
\N
oO
 

—
\
n
D
 

On 
C 

oO 

o
n
 

Q
D
o
D
 

O
n
 

A 

A 

A 
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Beispiel 21 

Gegeben: x 

Gesucht: yı x? ; ( x< 0) 

Yn„ nicht definiert; 

drucke F; 

y, ® vx + 7 : 

y, = Z+l . 

0 

x Iv
 

0 

x®4) 

A ) 

93



  

Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 
  

  
Beispiel 2] : 
        

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan PA Programm x A Konstante 

  

  

  

  

                            

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

O0 1 6 / 8 9 

i P P P P P P P P 

x SL 

« 4 N 

Programmierung VA Variable BA Befehl 

0 1 6 7 8 9 

VıBIVIıB B B B | B B|I|VIBIV VIB 

P P P P P P P P 

Ü 4 2| 13 u |15| 6 7 
'I/xu (1 IC ı% 5 J R J 

| #| ch 4 #2 :| 0| 9 0 
ol el E I - 

4 4 — . Ö g V 

s| ıx| 5 |V V # 
6 = x |+ En CJ 
7 # g x : A 

13-78 S x 
9 0 %* S = 

10 + H H 

1 A A IA A A A A A 

12 
                                            
  

en



  

Zifferncode 
    

Kontrollstreifen und Bezeichnung 

  

3ELOHEL9ILT2LD2S 

21479832991977 

1157057,6157755 

3287937,05152514 

26286745083927 

ON
 

4068193022771 

8598132275876 

1068193022771: 

EP“O 

EP“ 

ıiP“2 

DPv3 

Puh 

2P“5 

3Pv6 

DP“7 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Programmausführung 

Eingabe 

% 
% 

En 

1, zn 

“ 

-10, A 

0, A 

4, A 

10, A 
  

  

  

        

0. 00000 

O
 ) oO oO
 

a
 

O
0
 

O
c
C
 

O
o
 

O
o
 

o
o
 

—_
. OD 

w
e
r
 

O
O
 

I
 

C 

O
o
 Z 

O
o
 

O
o
 

—
 

N
O
 

a
o
 

O
o
 

O
o
 C 

oO 

O
o
 

O
o
 

OO
o 

O
o
 

o
o
 

oe 

O0 

DD 

C
D
 

O
o
 

O
O
 

D
o
 

cn
 

Ü 

O
D
 

O
o
 

oO 
O
c
?
 

O
D
E
 

H 

2:
 

{N
 

“9 

- X 

\ x? 

X 

Fn.def. 

x 
x 

Ä xXr% 

x 

A +1 
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III. 12. Stoppen eines Programmablaufs 
  

A. Manuell 

Ein Programmablauf läßt sich manuell durch Drücken der 

[#] - Taste unmittelbar unterbrechen. Der Ablauf kann 

auf Wunsch an dieser Stelle durch die A - Taste fortge- 

setzt werden. 

Vor neuer Programmausführung sind die erforderlichen 

Speicher zu löschen und der Programmablauf ist mit 

J (0 - 9) zu starten. 

B. Automatisch 
  

Viel wichtiger jedoch ist der programmierte automatische 

Stopp. 

Hierfür gibt es mehrere Möglichkeiten, von denen aber nur 

die vier gebräuchlichsten angeführt werden sollen: 

l. Der normale Haltbefehl (vgl. II. 1. Abs. 3) 
  

Eine neue Programmausführung ist mit J (0 - 9) zu 

starten, wenn der Haltbefehl aus Kapazitätsgründen am 

Ende des Programms anstelle von J (0 - 9) programmiert 

wurde. 

2. Division durch Null 
  

Diese Möglichkeit des programmierten Stopps wird vornehnm- 

lich bei zyklischen Programmen (Schleifen, die keine Ein- 

gabe von Variablen enthalten) angewandt, bei denen durch 

eine "Nullbedingung" der Programmablauf beendet werden 

kann, so zZ. B.
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a) wenn die Anzahl n (n = 2, 3, .....) der Durchläufe 

b) 

c) 

im vorhinein bekannt ist. Man subtrahiert von n nach 

jedem Durchlauf die Zahl 1 und dividiert anschliessend 

die verbleibende Anzahl der Durchläufe durch sich 

selbst. Für n = O führt dies zu F - Druck und Stopp. 

Bei Iterationsprogrammen x. = f (x); indem man 
n+]| 

Karl %n : 
—- untersucht. (x. = (n+l)-te Näherung ; 
x. -xX n+|1 
n+l n 

x.” n-te Näherung). Stopp tritt ein, wenn 

x. -_ = . . = ist. 
n+l "n 0,d..h “+1 *n k 

Bei unendlichen, konvergenten Reihenentwicklungen 
00 

| n . . . 
f (x) =! a X» indem man das jeweils errechnete 

n=o | 

Glied ax der Reihe durch sich selbst dividiert. 

Erfolgt F- Druck und Stopp, so bedeutet dies, daß 

ax" = O0 und das Ergebnis f (x) im Rahmen der Stel- 

lenkapazität des Rechensystems erreicht ist. 

Bei dieser Methode des F - Stoppes muß bei zyklischen Pro- 

grammen das Endergebnis manuell aus dem entsprechenden 

Speicher abgerufen werden. Außerdem ist darauf zu achten, 

daß vor einer neuen Berechnung (auch bei nichtzyklischen 

Programmen und manueller Berechnung) der MD - Speicher 

durch 1,= gelöscht und die neue Programmausführung mit 

J (0 - 9) gestartet wird. 

97
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3. 
  

Quadratwurzel aus einer negativen Zahl 

Eine neue Programmausführung ist mit J (0 - 9) zu 

starten. 

Der bedingte Sprung 
  

Der programmierte Stopp mittels CJ (O0 - 9) ist die 

flexibelste der genannten Methoden, weshalb sie auch 

am meisten Anwendung findet, und zwar vornehmlich bei 

zyklischen Programmabläufen, die bedingungsabhängig ) 

(häufig: O - Bedingung) beendet werden können. Außer 

dem Vorteil, daß hier der automatische Stopp nicht an 

eine Bedingung gebunden ist, bietet der CJ (0 - 9) noch 

den Vorzug, daß nach automatischer Beendigung eines zykli- 

schen Programmablaufs auch ein automatischer Wechsel in 

ein anderes Programm mit gleichzeitigem Start der Pro- 

grammaus führung möglich ist, was für die Einschaltung 

zyklischer Unterprogramme in ein Hauptprogramm von außer- 

ordentlich großer Bedeutung ist. 

- Und hier noch ein Hinweis: 
  

Soll wieder (vgl. III. 12 / B. 2a)die Nullentscheidung 

für n— 0 (lies: n gegen O0) getroffen werden, ist es 

zweckmäßiger -n —- 0 zu programmieren, da diese Ent- 

scheidung dann durch einen CJI (o - 9) erfaßt wird, im 

Gegensatz zu n — 0, wofür bekanntlich zwei bedingte 

Sprungbefehle und mehr Speicherkapazität erforderlich 

wären.
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III. 13. Ermittlung des Zifferncodes 
  

l. Automatisch 
  

Obwohl die automatische Zifferncodeermittlung bereits hin- 

reichend bekannt ist, soll diese der Vollständigkeit wegen 

nochmals genannt werden. 

Lernt man in bekannter Weise eine Befehlsfolge über Funk- 

tionstasten in einem Programmspeicher, so erstellt DIEHL 

combitron =S= mit Sonderprogramm hierfür automatisch einen 

Zifferncode. Dieser kann nach Abschluß des Lernvorgangs mit 

PX (0 - 9) abgerufen werden (siehe Beispiel 22). 

Manuell 

Der Zifferncode einer Befehlsfolge eines Programmspeichers 

läßt sich manuell nach der Formel 

10 10- -K 
(F 1): Zifferncode = 5 a 32.7 .10 > (K = 0, 2,..,8) 

p=1 F 

mit p = Position des Befehls im jeweiligen Programm- 

speicher 

a, = Kennzahl des p-ten Befehls 

(Kennzahl: siehe Decodierprogramm, Seite 44 ) 

K = eingestellte Kommaposition 

berechnen (siehe Beispiel 22). Dazu muß man auf dem Rechen- 

system die Kommaposition K = O einstellen!
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Weit wichtiger und interessanter jedoch sind die drei 

Folgerungen, die sich aus (F 1) ergeben. 

l. Die Möglichkeit der Splittung der Doppelbefehle Y (0 - 9), 

x (0 - 9), J (0 - 9) und CJ (0 - 9). (Siehe III. 14 und 

Bedienungsanleitung, Seite 28 und 30.) 

2. Die Möglichkeit die Programmspeicher pP. bis P, im internen 

Programmablauf als Konstantenspeicher einzusetzen (siehe III. 

3. Die Möglichkeit der Adressenmodifikation (siehe III. 16). 

15).
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Beispiel 22: 
  

Programmiert man die Befehlsfolge der Geradengleichung 

(siehe Beispiele 3 und 8) über die Funktionstasten, so 

erhält man die Zifferncodes: 

328046728067072Pro0 

364559458386155Pr1 

41781441855488Px2 

Beispiel 23: 
  

Wir führen jetzt zur Kontrolle die Berechnung der Ziffern- 

codes für das Programm "Geradengleichung" nach (F 1) durch: 

101
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9 * 32” 
10 * 32° 
Il » 327 
13 * 32° 
10 * 32° 

Il» 32° 

4» 32° 
14 » 32° 

L 

10 - 32” 

Il + 32° 
18 » 32/ 

2. 320 

14 » 322 

16 » 32° 

8.» 32> 

16 - 322 

7. 32! 

11 32° 

L 

| + 32 
6» 32° 

316 659 
10 995 

377 
139 

348 

116 

957 

586 

335 

11 

799 

277 

122 

643 

544 

534 

131 

14 

488 

760 

048 

712 

320 

336 

072 

336 

  

328 046 

351 843 
12 094 

618 

728 

720 

627 

475 

147 

469 

16 

067 

888 
905 
290 
483 
762 
777 
262 

16 

072 

320 

536 

624 

648 

048 

216 

144 

384 

224 

11 

  

364 559 

35 184 

597 

458 

372 

069 

386 

088 

766 

155 

832 

656 

  

41 781 441 855 488 

x] 

x 2
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III. 14. Das Splitten der Doppelbefehle 

Bekanntlich können die Befehle Y, 7%, J und CJI bei DIEHL 

combitron =S= mit Sonderprogramm nicht als 10. Befehl in 

einem Programmspeicher über die entsprechende Funktions- 

taste gelernt werden. Um dies zu erreichen, muß man die 

Zifferncode - Darstellung einer Befehlsfolge zu Hilfe neh- 

men. 

Grundsätzlich könnte man den Zifferncode nach (F |) aus- 

rechnen. Praktischer jedoch ist folgende Methode: 

' Man programmiert zunächst die ersten 9 Befehle, ruft den 

automatisch erstellten Zifferncode ab und addiert eine 

"Korrekturzahl". Den neuen Zifferncode speichert man wie- 

der im entsprechenden Programmspeicher ab (Beispiele 24 und 25). 

Die "Korrekturzahlen!" sind: 

J A 

R A 2 

CJ A 3 

\ A 4 

d. h., die "Korrekturzahlen" sind gerade die den Befehlen 

zugeordneten Kennzahlen, was sofort aus (F 1) folgt, da 

für p = 10 

lo-lo _ . oO _ 
(F 2): ao 32 = a, 32 alo ist. 

- 103 -
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Zu beachten ist, 

l. daß diese "Korrekturzahlen" für die Addition ohne Kommataste 

einzugeben sind. 

2. daß die Befehle Y, ”%, J und CJ auch mit dieser Methode am 

Ende von pP, nicht gelernt werden können. 

Die zu diesen Befehlen jeweils erforderliche Adresse (0 - 9) 

wird am Anfang des nächstfolgenden Programmspeichers program- 

miert, indem nicht die Adresse als solche, sondern der dieser 

Adresse zugeordnete Befehl gelernt wird. 

Es bestehen die Zuordnungen: 

Adresse — Befehl 

0 — 5 
1 > (-) 

2 > 5 

3 > © 
4 > * 

5 _—) Stop (Zahleneingabe) 

6 > # 
7 _—b ’ 

8 — + 

9 > - 

10 > : 

11 > S 

12 > S 

1 3 > X 

14 > =
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Was die Adressen 1O bis 14 bedeuten wird in III. 15 erklärt. Der 

Vorteil dieser Möglichkeit der Splittung der Doppelbefehle, d. h., 

Befehl und Adresse in verschiedenen Programmspeichern lernen zu 

können, ist offensichtlich. Man verliert keine Befehlskapazität, 

wenn an letzter Stelle in einem Programmspeicher ein Doppelbefehl 

gelernt werden muß (die Splittung ist allerdings nur dann sinnvoll, 

wenn dadurch die Programmierung weniger Programmspeicher erfordert). 

Darüberhinaus ergibt sich manchmal noch ein anderer Vorteil. 

wird nämlich der Anfang des Programmspeichers, in welchem die Adres- 

se (0 - 9) in Form des zugeordneten Befehls gelernt wurde, durch 

J (0 - 9) oder CJ (0 - 9) angesprungen, so liest das Rechensystem den 

programmierten Befehl. Nur wenn das Rechensystem nach dem Überlauf- 

prinzip vom vorangehenden Programmspeicher an den Befehl kommt, faßt 

es diesen als die zu Y, RAR, J oder CJ gehörige Adresse auf. 

Mitunter kommt es nun vor, daß für zwei verschiedene Rechenabläufe 

ein Teil einer Befehlsfolge der gleiche ist. Einmal mit dem Befehl, 

das andere Mal ausschließlich dem Befehl, aber mit dem Befehl als 

Adresse. Was damit im Einzelnen gemeint ist, wird nach dem Studium 

der Beispiele 24 und 25 verständlich werden, 
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Beispiel 24: 
  

Dieses Programm ist ein Beispiel für das Splitten der Dop- 

pelbefehle (siehe Programmierung am Ende von Pr bzw. am 

Anfang von P g)° Kommt das Rechensystem von P, an den Anfang 

von Po» so wird die % als Adresse 4 gelesen und J „ durchge- 

führt. Erfolgt dagegen durch CJ 6 (in P 4) der Sprung an den 

Anfang von P,> so werden der Befehl % und alle nachfolgenden 

Befehle in PL durchgeführt. 

Anmerkung: 
  

Hier wurde durch die Splittung von J 4 ein Programmspeicher 

eingespart (vgl. Beispiel 24 a). 

Man achte ferner auf die Schreibweise für dte Splittung von 

Doppelbefehlen, da sich diese gegebenenfalls in unseren Ar- 

chivprogrammen wieder findet.



  

Anwendungsbeispiel 
  

I Archiv- Nr. 
  

  Beispiel 24     
Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan P * Programm x X Konstante 

  

  

  

  

                            

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

0 2 3 4 5 7 8 ® 

> P P P P P P P 

% x X 
K | 

«05» 

Programmierung VAVariable BA Befehl 

0 > | 3 4 5 7 8 9 

V!IBIvV!IB B|VIB B B BIVIBIV VIB 

P P P P P P P 

oO 4 2 3 4 5 6 

la c)| |c9 5 Ss «l | 1% 

| #8 al | R| al |9| 8 
3 | | - +2 8 6 x R 

4 8 X ol \V| |-| x g 

5 . 8 [3 Y IJ 8 H 

6 = . 5 8 2 — J 

7 X + N] % 0 

8 9 = x 2 9 

be) “ x %* 

10 # 8 T [3] 

1 A A A A A A A 

12 
                                              
  

- 107 - 

 



  

Zifferncode 

    
Kontrolistreifen und Bezeichnung 

  

364090266630 L75PRrRO 

115932357184653Pxr1 

19159346569, 28, Pr2 

5656086860666 88Pr7 

2147974197818368Pr} 

863829860 17056Pr5 
863829856017056 + 

000000009 + 

8638293601705 7X% 

86382986017057Px“5 

325440052367360Pxr6 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 Programmausführung 

Eingabe 

%* 
% 
= 

1, — 

0,5 SL 

7 

0 

a = 2, A 

b= 0,5 A 

a = 2, A 

b= 0 A 

a = 2, A 

b = -0,5 A       

000000000x 

000000000xs 

V000000000# 
050000000 “7 
200000000#.a 
050000000#b 
141421356 A 
200000000#.4 
000000000#5 
100000000 A 
2300000000#4 
050000000#-b 
070710678 A 
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Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 

  

  Beispiel 24 a 
      
  

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan P 2 Programm x A Konstante 

  

  

  

  

                          
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

  

  

  

0 2 3 4 7 8 9 

‚LP| Pp| P ıp|p|ıP|P|P 

w| «| x 
«05» 

Programmierung VA Variable B& Befehl 

0 2 3 A 7 8 9 

V!IBIvV!B B lvl VIB|V!IB|V|IB VI!IB 

P P P Pı P P P P 

o| Al \2| 3) || \5| \6| |% 
ac) |o9 5 Ss) I |x J| .|% 

»\ #| |y| |-| || Jcal \9\ ıy| |ä 
3 v _— © 8 7 x R 

4 sl r| | |VT |-| | r g 
s| 1:1 82 Is |#| 19! [8 # 
6 = - 5 g 2 = J 
7 L : + J ı v0 

8 g = % 2 9 

Ib o L A % 

0 '#| |g| |? 
u A A 'A| A A A A| |ıA 

| 12 
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Zifferncode 
    

Kontrollstreifen und Bezeichnung 
  

364090266630475P 

115932357184653P 
191593465694 284P 
565608686066688P 
214832157556736P 
86382986017056P 
450799476738816P 

32, 4140052367360P 

x 0 

r 2 

rn 3 

r 4 

x 5 

x 6 

r 7 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

Programmausführung 

Eingabe 

%* 
en 

E 

I, — 

0,5 SL 

7 

O 

a = 2, A 

b = 0,5 A 

a = 2, A 

b=0 A 

a = 2, A 

b=-0,5 |)A     

000000000x 

000000000xs 

80OO0OOOOOOOH 
050000000 “7 

3
 

Ne
 
38
 

n
g
 = 

> 
IS82: 
P
s
s
>
r
w
Q
 

O
O
D
>
2
0
O
0
D
2
O
D
 

J
V
1
O
O
0
0
0
\
V
1
O
 

o
o
o
o
0
o
0
0
-
0
0
 

J
O
o
o
o
o
o
r
z
o
ö
o
 

S
O
o
O
o
o
o
o
D
m
D
o
o
 

o
o
o
o
o
0
o
-
0
0
o
0
 

N
O
O
O
O
O
W
O
O
 

J
O
o
o
o
o
o
V
o
o
 

o
o
o
o
o
o
o
\
O
o
o
 

S-
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Beispiel 25: 
  

  

2 = Vlx2=-y] 

Die Programmierung dieses einfachen Beispiels soll zeigen, 

wie manchmal durch "vorzeitige" Splittung eines Doppelbe- 

fehls der gewünschte Effekt, möglichst wenig Programmspei- 

cher für eine Programmierung zu verwenden, gleichfalls er- 

zielt werden kann. 

Erklärung: 
  

Wir sprechen von "vorzeitiger" Splittung eines Doppelbe- 

fehls, 

l. wenn innerhalb eines Programmspeichers einer der 

Befehle X „X ,„ J oder CJ an p-ter Stelle steht 

(p = 1, 2, ..., 9), und in diesem Programmspeicher 

kein anderer Befehl mehr folgt. 

2. wenn die jeweils zu diesen Befehlen gehörige Adres- 

se (0O - 14) in Form des ihr zugeordneten Befehls 

am Anfang des nächstfolgenden Programmspeichers ge- 

lernt wird. 

Bei unserem gewählten Beispiel gewinnt man durch die vorzeitige 

Splittung des Befehls CJ ] gegenüber der üblichen Programmierung 

(vgl. Beispiel 25 a) einen Programmspeicher.
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Den Zifferncode für die Programmierung in P_ erhält man,, 

indem man wieder zunächst die ersten 8 Befehle in bekann- 

ter Weise lernt, den hierfür automatisch erstellten Zif- 

ferncode abruft (PX 0) und die "Korrekturzahl' 

3° 32 = 96 

addiert. Dies ergibt den richtigen Zifferncode für P.°



  

  

  

  

        

  

  

  

  

                            

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

Anwendungsbeispiel 

Archiv-Nr. ” 122 - y| 

Beispiel 25 

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan Ä Pt Programm x X Konstante 

OÖ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

I p|’Pp 
P 

K 

Programmierung VA Variable BA Befehl 

O 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

VIB|IVIBIVIBIVI|BIVI|BIVIBIVIBIV!I'BIVIBIVIB 

P' pP 
0 A 

[ 
IX) (=) 

2 H (— 

3 x J 

| /5| # 

ıyloy) |J 
Ü 

6 H 0 

| 8 
* 

8 = 

°| Ile 
10 

E A A 

12 
                                              

- 113 -



 
 

Kontrollstreifen und Bezeichnung 

 
 

  

Zifferncode     

3645743515966 LHOP=“O 

2181274691174 40OPr1 

Programmausführung 

00000000% 

000000000%5 

0O00O0OOOOH 

 
 

x
p
 

m
 

O8 
 
 

  

Eingabe                       
25,             
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Anwendungsbeispiel 
  

  

Archiv-Nr. z = V |x2 = y| 
  

  Beispiel 25 a       
  

  

  

  

                            

  

  

  

  

    
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan Pt Programm x A Konstante 

O 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

p Pp|P 
P 

K 

Programmierung VA Variable B2 Befehl 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

VIBIVIBIVIB|VIıBIVIBIVIBIVIBIVIBIVIBIVIB 

Pl |p| pP 
0 1 2 

IX) I VW 
2 H H 

3 x 

4 = 0 

5 y () 
‘ 

6 FH 

7 = 

8 = 

| je 
10 2 

u A Ai A 

12 
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Zifferncode . - Kontrolistreifen und Bezeichnung 
    

  

3645743515966, 7 PRO 

21110623325932992Pr1 

43143346821419005Pr2 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Programmausführung 

Eingabe 

% 
% 

= 

1, — 

0 

GO0O0O000O0O0Xx 

= 5, A 000000000xs 

v=09, A 000000000%# 

500000000#X 
S0000000O#Y 

x= 4, A 400000000 A 
A WOOOODOOOOOHX 

y = 25 2500000000#y 
| 300000000 A 
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III. 15. Die Verwendung der Programmspeicher P_ bis P, als Konstanten- 

speicher im internen Programmablauf. 
  

Im internen Programmablauf können nur dte Programmspeicher 

P_ bis pP] wie die Konstantenspeicher X (0 - 9) eingesetzt 

werden, d. h., in diese 5 Programmspeicher können mit inter- 

nem Programm Zahlen eingespeichert oder Zahlen, die sich in 

den Programmspeichern befinden,abgerufen werden. 

Mit der Programmeingabe über Funktionstasten können PX (O0 - 4) 

bzw. Pr (0 - 4) wohl programmiert, aber nicht gelernt werden. 

DIEHL combitron =S= mit Sonderprogramm lernt statt PY(O - 4) 

nur X (0 - 4) bzw. statt P”(0 - 4) nur X (0 - 4). Um PX (0-4) 

bzw. P?r (0-4) lernen zu können, muß man sich wieder der Zif- 

ferncode - Darstellung einer Befehlsfolge eines Programmspei- 

chers bedienen. 

Um zu erklären, wie die Programmierung zu geschehen hat, führen 

wir zunächst folgende Zuordnungen (—>) ein. 

> Konstantenspeicher |0O 

  

Programmspeicher O 

A 1 > n l l 

      

1 2 > " 12 

a 3 > " l 3 

n ı > " ] A 
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PxO > YvY 10 

PX 4 > x 14 

Pro > RR 10 \ 

Pr 4 _—> SS 15 

Praktisch verfährt man nun wie folgt: 

Man programmiert an Stelle von X (10 - 14) bzw. % (10 - 14) nur 

x (0 - 4) bzw. x (0 - 4), ruft dann den automatisch erstellten 

Zifferncode ab und addiert eine oder auch mehrere "Korrekturzah- 

len", je nachdem, ob in der Befehlsfolge eines Programmspeichers 

ein oder mehrere Befehle X (10 - 14) bzw. SS (10 - 14) enthalten 

sind. Den neuen Zifferncode bringt man wieder in den entsprechen- 

den Programmspeicher. 

Die "Korrekturzahl" ist abhängig von der Position p der zu modi- 

fizierenden Adresse, an welcher diese in der Befehlsfolge eines 

Programmspeichers steht (siehe III. 16)
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Die "Korrekturzahlen" sind: 

Position p Korrekturzahl 
    

lb
 

351 843 720 888 320 

10 995 116 277 760 

343 597 383 680 

10 737 418 240 

335 544 320 

10 485 760 

327 680 

10 240 

320 

10 O
 

oo
 

oO
 
S
o
 

uvm
 

Fr 
ww
 

NM 

[
5
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(F 3): Korrekturzahl = 

Für den mathematischen interessierten Leser sei hier noch gesagt, 

daß sich die eben angegebenen "Korrekturzahlen'",‚,wegen der Zuord- 

nungen PX 0 —> MY 10 usw., wieder aus (F |) ergeben: 

Berechnet man den Zifferncode nach (F 1), so ist für die Adresse 

(10 - 14) in der Position p die Zahl 

(a + 10) » 32 IP 
P 

zu addieren, wobei 2, die Kennzahl der an p-ter Stelle stehenden 

Adresse (O - 4) ist. Da aber durch Eingabe der Adresse (O0 - 4) 

über Funktionstasten a, ° 32 10-Pp bereits automatisch berechnet 

worden ist, muß als Korrekturzahl noch | 

10 +» 32 I0°P 

manuell addiert werden. 

Für alle zu modifizierenden Adressen eines Programmspeichers er- 

gibt sich somit die 

lO-p 
10 +» 32 (p = Position der L 

P zu modifizieren- 

den Adresse inner- 

halb eines Pro*- 

grammspeichers)
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Beispiel 26: 
  

Es soll etwa der Inhalt von PJ gedruckt werden: 

Man programmiert zunächst: 

  

PO 

(*) = Stopp, damit der Programmablauf automatisch stoppt 

” 11 N.” h anstelle von „Ta 

# 

J 

0 

A 

Sodann addiert man zu dem zugeordneten Zifferncode, wegen p = 3, 

die 

Korrekturzahl = 343 597 383 680, 

Der neue Zifferncode stellt das gewünschte Programm dar. Wir 

testen dies, indem wir beispielsweise manuell die Zahl IO in 4, 

und -200 in P x 4 eingeben. 
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Kontrollstreifen und Bezeichnung 

 
 

  

Zifferncode     
K
+
+
r
 

Q_ 
x
 

o
o
o
o
 

o
o
 

N
I
N
\
N
O
 

Q
 

\
o
n
o
 

r
y
o
n
N
 

r
n
 

N
 

-
—
-
 

N
N
 

a
a
n
 

n
a
n
n
n
N
D
 

\
o
ö
-
O
 

a
n
n
N
D
 

ı
 

7
 

I
N
I
N
 

UN 

a
n
n
 

354707429130240P.“O 

Programmausführung 

00000000% 

00000000xS5 

t
r
 

I
ı
I
<
 

ll 
I 

o
o
o
o
 

o
O
O
o
O
o
0
 

o
o
o
o
 

o
o
o
o
 

o
O
o
o
o
 

o
o
o
o
 

o
O
o
O
O
o
o
 

o
o
o
o
 

O
S
O
C
G
C
G
O
 

O
O
 

NS 
Q
 

 
 

 
 
 
 

  

Eingabe               
-200,   

10,       
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III. 16. Adressenmodifikation 
  

Unter Adressenmodifikation wollen wir die Änderung einer 

Adresse nach den Befehlen X ,”% ,„ J, CJ durch interne 

Programmierung verstehen. 

123
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Beispiel 2/7: 
  

Wir betrachten zunächst den einfachsten Fall, daß die zu modi- 

fizierende Adresse an 1l0O-ter Stelle des Programmspeichers i 

(i = 0, ..., 4) steht. 

Es soll a? + b wahlweise nach X 0, ...., X 9 weggespeichert und 

die Konstantenspeicheradresse mit A - Symbol gedruckt werden. 

Erläuterungen: 
  

l. Bei Programmeingabe über Funktionstasten wird in pP, an letzter 

Stelle X O gelernt. 

2. Soll bei Programmausführung Yj (j = 0, ..., 9) durchgeführt 

werden, so muß nach (F 1) zum Zifferncode von P, als "Korrek- 
k 

1 

turzahl" j »- 10” (K= 0, 2, ..., 8, ; eingestellte Kommaposi- 

tion) addiert und der neue Zifferncode nach pP, weggespeichert 

werden. Diese Addition und Wegspeicherung ist in pP programmiert. 

3. Wird die Adresse j in der Kommaposition K ohne Kommataste ein- 
’ -K 

gegeben, so ist dies gleichbedeutend mit j * 10 .



  

  

Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 

  

Beispiel 27 
      
  

  

  

  

  

                          
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan PA Programm x A Konstante 

0 1 2 3 4 9 6 7 8 9 

> P P P x 

Zilvd 

K 

Programmierung VA Variable BA Befehl 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

VIBIVıB[|V!IBIVIBIVIıBIVIBIVIBIVIBIVIBIVIB 

P| |P| _Pp 
o| |4| '2 

ee 1 d 
2 + % 0 

3 # x 

4 x De 

| 1435.06) 
6 + H 

7 )€ _ 

8 v5 

| Mal 1% 
10 (}) 

u A A A 
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 Zifferncode 
    

Kontrolistreifen und Bezeichnung 
  

3665177590212, 8 P 
3665177590212,438 

3355 4H46L0X 

33554, 6ULO 
36651809,45658885%* 

366518094565888P 

364574351563917P 

40681930223771712P 

364574351563909P 
A 

A 
K 

DD
 

—_ 
O
 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Programmausführung 

Eingabe 

* 
% 
= 

1, — 

0 

Adresse 9 A 

a = 5, A 

b = 12, A 

Adresse 4 A 

a = 2,8 A 

b = 7,2 A 
  

  

        

00000% 

00000%x%5 

00004 

D
N
O
 

o
o
o
 

o
O
o
O
o
 

o
O
o
O
O
 

o
O
O
V
 

S
e
 

N
D
O
o
 

D
O
 

o
o
o
 

o
o
o
 

o
o
r
 

S
r
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Eingabe Kontrollstreifen und Bezeichnung 

Adresse O A 

A GOOO0O A 

= 5,04 5,0 LO 04 

_ 806004 
b = 6,06 IA 

Adresse 7 A 

00007 A 
a = 3,8 A 38000# 

862000#- 
b = -6,2 A 

Adresse 5 A 00005 A 

65 700# 
a = 6,” | A 1000000#- 
bo = -100, A 

x 

A 
  

N 

  

  

  

  

  

A 

  

ı
 

  

  

  

SS 
| 

  

  

  

        
314616 0 

15.0400 ry4 

568351-r5 

82400 x7 

370000 x9 
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Der allgemeine Fall, daß die von 1 in j zu modifizierende‘ 

Adresse (1, j = 0, ..., 9) an p-ter Stelle (p = |, ..., 10) 

in einem Programmspeicher steht, wird analog dem Spezialfall 

p = 10 behandelt, und die Formel für die jeweilige Korrektur- 

zahl lautet: 

lo- -K (F 4): Korrekturzahl = (j, - 1,) 32 "Pr .10 

Hierin bedeutet: 

p = Stelle eines Befehls in einem Programmspeicher 

K = eingestellte Kommaposition 

Jn = Die an p-ter Stelle stehende, modifizierte 

Adresse (j, = 0, .eere., 14) 

1. = Die an p-ter Stelle stehende, zu modifizierende 

Adresse (1, = 0, ru, 14) 

(Vgl. hierzu Beispiel 28)
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Beispiel 28: 
  

Eine Zahl a soll wahlweise nach “X O0, X], ..., x 9 weggespei- 

chert werden. 

Erläuterungen: 
  

l. Die zu modifizierende Adresse O steht in P, an 4. Stelle, 

folglich erhält man für die Adresse Ju die Korrekturzahl 

i + 32° - 108 

In diesem Beispiel ist die Adresse j mit Komma einzugeben, 

da 320 - 10 „x im Saldierspeicher gespeichert wurde. 

Im Restspeicher befindet sich der Zifferncode von pP, 

(siehe III. |). 
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Anwendungsbeispiel 
  

Archiv-Nr. 

  

Beispiel 238       
  

Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan P 2 Programm X A Konstante 

  
0 1 2 3 4 9 6 7 8 9 

  

  

  

                          
  

Programmierung 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

VA Variable BA Befehl 

0 2 3 4 5 6 7 8 9 

vIielv/8e|lv|ise!v/8e/lvIiB!lvIiB[lv/B[|vIß[|vIiB|v|ß 

P P 

0 A 

I Ol ale) 

2 x H 

3 # 

4 % 1) 

5 n ) 

6 — 0 

| 5 
| 8 

9 x 
0) 194 

" A A 
  

12   
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Kontrollstreifen und Bezeichnung 

 
 

  

Zifferncode     

3720220345 

372022034570384hPxwO0 

364081195253760Pr1 

Programmausführung 

.0000x 

00000x5 

-
 

+
k
o
u
v
u
o
 

un 

Sr 
Q
_
 

.. 
x 

O
r
r
 
r
t
 

I
Q
 

O
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D
O
D
O
O
 

IN 

O
O
L
N
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N
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O
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I
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I
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I
N
I
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D
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O
N
O
N
O
N
N
 

ON 
O
N
 

N
O
D
O
 
D
O
 

\O 

O
O
 

CO 

O
Q
U
N
N
Q
A
U
N
D
O
 

T
Q
A
U
N
Q
N
O
Q
N
C
O
 GO 

o
o
 

<
 

o
o
o
o
o
«
c
 

„
o
c
 
<
o
{
Q
 

V
D
N
M
O
N
O
W
O
N
D
 

O
N
 

N
N
N
N
N
N
O
 =
 

10922468069 

 
 

nn 
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Beispiel 29 

Dieses Beispiel soll zeigen, wie man mit Hilfe der Adressen- 

modifikation bei DIEHL combitron =S= mit Sonderprogramm 

1O "einfache" Summen bilden kann. Es handelt sich um die 

Aufgabe 

ne 9. =0, 1, ..., 9) 
n 

L 

i=1 

Anmerkung: 

Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß man bei "Summenbildung 

in einem Konstantenspeicher" vor Programmausführung diesen 

Konstantenspeicher Löschen, d. h., mit der Zahl O belegen muß! 
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Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan P 2 Programm X A Konstante 

0 1 2 3 4 7 8 9 

‚_p|Pp|[ P 

SL SL ı% x SL Y SL 4 

"R | | er BILLEILLESTT 

Programmierung VA Variable BA Befehl 

0 2 3 4 7 8 9 
VIB B B B | B VIB BIVIB 

P| P| |p 
O0 4 2 

2 je "| |7 

2 RA |H 0 
3 % _ 

4 © Rx 

5 S| Ip 

6 — _ 

| 'G| 6 
8 = # 

9 SL SL. 

“I AM 
u A A| A 

12                                               
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Beispiel 30: 
  

Saldieren in 20 Gruppen: 
  

I 

an 3 N
 

Pr
 

a I
V
 

O0 ; ganzzahlig) 

i=1 (m = 0,1, ..., 19 ) 

Die Programmierung dieses Problems enthält einige Kunstgriffe 

der Programmierung und ist als "Selbsttest" für den Program- 

mierer von DIEHL combitron =S= mit Sonderprogramm gedacht. 

Deshalb ist auf eine Analyse der Programmierung verzichtet 

worden. 

Hinweis: 

Das Programm muß in der Kommaposition 8 gerechnet werden.
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‘Programm- und Konstantenspeicher: Belegplan Pf Programm x A Konstante 

Ö 1 2 3 4 5 | 6 / 8 9 

„ P P Ss vw | x P P pP P P 

«107» ef uf | 

LM “ Y z Y vw | x Y x z 

voll af u ls Sc/Sp| do/Sa| ol Sc Saz Frl Sea [3% Ss / Sea 18/23 

Programmierung VA Variable BA Befehl 

0 1 2 3 A 5 6 / 8 9 

vIielv!ielvies/lv|ie/v\ielvis/v[ls|lvielv!ßl|lv|eß 

Pl p P Pl p Pp| /p 
0 1 5 6 7 8 9 
— mu) |\=|  x| J|\x|o 

2 ( R # + x 0 '# 

>| jeal 1% | I #144 J 
4 g E r 5 | 5 1 

5 X. (ey 5 42 R 
| | 4 | || 14 

7 Y + x = 

8 2 /9/|\M S| x 5 

9 12 J % 12 ı 

10 .. 5 : x 14 

E N A | Al A A| A 

12 
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